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Die Edition des Kommentars AT Ethik des Markus Friedrich: Der lange Arm Roms®
Aristoteles 1st vorbildlich kollationiert, abge- Globale Verwaltung und Kommunikation
glichen mıt spateren Ausgaben und L(ypogra- JesuitenordenxFrankfurt
phisch SOT:  19 wiedergegeben. In rel Ap- Maın Campus ZOLL. Kart., 5009 S Abb
paraten wird der ext näherhin erschlossen, ISBN 978-3-593-39390-2
die In den Editionsrichtlinien begründet WeTl-
den In einem textkritischen Apparat werden Der LICU gegründete Jesuitenorden hat AUs$s-
die Varlanten festgehalten, der zweıte Apparat gesprochen „moderne“ Verfahren ZUT Errel-
stellt den griechischen Aristotelestext SOWIE die chung seiner eher traditionellen religiösen
mittelalterliche Übersetzung VOINl Robert (GGrOs- Ziele eingesetzt. SO ist möglich, ih iın der
eteste VOL. Der Sachapparat schlie{fßßlich welst vorliegenden Frankfurter historischen Habili-
die VOoO  — Vermigli explizit zıtierten der implizit tationsschrift hne jedes kirchengeschichtliche
verwendeten Quellen ach Der Edition ist Erkenntnisinteresse 1mM Rahmen der g_
schliefßlich eine umfangreiche Bibliographie Nannten ‚neuen“ Politikgeschichte als ara-
der Quellen und Literatur, eın Bibelstellenre- digma eines damals aufkommenden „papler-
gıster, eın Quellen- und Personenregister bei- basierten Regierungsmodells” untersuchen.
gefügt, die für eine weitergehende Erschlie- Nicht mehr durch persönliche Interaktion mıt
Bung dieses Kommentars außerst nutzlich diesem 7weck reisenden Herrschern, SO11-
sind. Fın weni1g iırrıtlert ist I1all, WEl Ial ern durch Briefwechse]l reglert die Bürokratie
Melanchthons Schriften der für Vermigli des Aktenzeitalters. Der Verfasser geht ıIn vier
aufßerst wichtig War sowohl unfter der Schritten VOL. /Zuerst wird das „administrative
Abkürzung „PMO“ findet WIe auch unter Selbst  € einschlie{fßlich der dessen Be-
der allgemein üblichen Abkürzung „ CR“ schreibung eingesetzten Metaphern unter-
(S. 666{f) Bel beiden handelt C sich die sucht Darauf folgt eın Rekonstruktionsver-
gleiche Ausgabe. such des Regierungsalltags aus zentraler wWwI1e

Okumenisch VON beträchtlicher Brisanz okaler Perspektive. AnschliefßSend geht DBS g_
dürfte darauf sSE1 1ler ausdrücklich VelI- wisserma{fßsen parallel dazu, aber miıt veränder-
wlesen Vermiglis Tugend-Begriff se1n, den ter Perspektive das zugrundeliegende

1M 6. Kapitel selines zweıten Buches AdUuS$s- Informationssystem, enn der Aufschwung
führlich entfaltet hat Vermigli kennt danach schriftlicher Information als Herrschaftsmittel
„Vırtutes Civiles”, die alle Menschen entwickeln ist das Leitthema der Studie. Abschliefßend
können, die jedoch hne jegliche Heilsbedeu- wird 1mM Sinne des Fragezeichens 1M 'TLitel
tung sind; die theologischen Tugenden hängen geprüft, WIe weiıt die behandelten Verfahren-
gänzlich VONN der Gnade (Jottes ab Daneben weltraumige Herrschaft effektiv machen oOnNnn-
kennt jedoch als eine dritte ategorie eiıne ten der nicht
„1ustit1ia inhaerens”, die bestimmte Eigenschaf- Im ersten eil wird zunächst die Rolle des
ten der bürgerlichen und theologischen 1141 fast allmächtigen Generals „auf dem hohen
gend vereinigen. Mit diesem Begriff einer Turm  CC selner Ordenskurie In Rom auf der
„1ustitia inhaerens“ macht deutlich, ass Grundlage jesuitischer Texte geschildert, samıt
die Rechtfertigung des Menschen nicht allein dem Ideal,; habe S$uavıter regleren. Ich
eın passıver Vorgang ist, sondern diese auch halte allerdings dafür, suavıter nicht, wI1e 1er
eine ethische Dimension besitzt, die In einer geschieht, unter dem Einfluss des douce elines
„regeneratio” durch gute Werke besteht. Wiıie französischen Textes mıt CCc6  „ SUuf übersetzen,
die ähe ın Bucers Ausführungen 1mM Wäas ann 1M Deutschen immer Anführun S_

zeichen braucht, sondern mıt „milde” derRegensburger Buch VOoO  — 1541 deutlich macht,
wird die Theorie einer „duplex iustitita” „sanft”. Anschliefßend werden Entwicklung
einem Grundbegriff reformierter Ethiktradi- und Struktur des Briefwechsels geschildert
tion ZUT Erklärung des Verhältnisses zwischen und mıt anderen schriftbasierten Informa-
passıvem Empfang der Gnade und aktiver tionssystemen des 16./17. Jahrhunderts VCI-

Beteiligung dem dadurch inıtnerten eili- glichen, insbesondere VON Kaufleuten und
SUNSSPIOZCSS. Nicht L1UTE AaUus diesem Grund 1st Diplomaten. uch VO apsttum 1st die

hoftfen, ass diese Edition des Kkommentars Rede, aber 1Ur VON den Statusrelationen un
ZUTrC Nikochamischen Ethik des Aristoteles der Propagandakongregation. Es bleibt r_

ständlich, ass die Nuntiaturberichte und dasAnlass weitergehenden Forschungen bietet.
DIe Wirkungsgeschichte der durch Vermigli päpstliche Staatssekretariat, ebenfalls mıiıt
grundgelegten Ethik-Tradition 1mM Reformier- Briefen reglert wurde, der die neuerdings
tentum stellt eın dringendes Desiderat der iIntensiv erforschte Inquisition nicht einmal

erwähnt werden, obwohl Friedrich die ein-Forschung dar
Günter Frank Karlsruhe schlägige Spezialliteratur kennen scheint.

uch die Stellung des Generals selbst ware mıt
derjenigen des Papstes vergleichen; immer-
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hin bezeichnete INan ih als den „schwarzen musste Personalentscheidungen 1OT-

Papst”. Zusätzlich gab Information durch mierte Verwaltungsabläufe geworden. Zu den
persönliche Kontakte der Zentrale mıt Proku- erbaulichen und teilweise gezielt veröfftentlich-
ratorenkongregationen und 1sıtatoren. Ner- ten Schreiben gehören die ıLLerae ANNUÜUÜdE und
dings wurde dieses Reglerungssystem ständig die Missionsberichte. Es INas legitim se1n,
vVOmNn zentralismus- un bürokratiekritischen etztere ur7z wegkommen lassen, aber
Aufßerungen VON teilweise höchst promınen- angesichts der umfangreichen Editionstätig-
ten Jesulten begleitet, die bezeichnenderweise keit der Jesuitenhistoriker gerade ıIn diesem
nicht zuletzt selner Neuartigkeit Ansto{(ß Bereich ware etwas mehr Information ber
nahmen. Der erste Abschnitt pendelt diese Information sicher möglich SCWESCH.
zwischen Institutionen- und Diskursge- DIe Problematik der Raumbewiältigung geht
schichte hin und her, erfüllt selinen 7Zweck VOoO  — der unterschiedlich intensiven Befassung
damit aber durchaus. der Zentrale mıt den einzelnen Provinzen AaUus,

nter „Regierungsalltag” werden zunächst mıiıt den italienischen und iberischen der
die Räumlichkeiten der Generalkurie bei Spitze, araguay Ende und den deutschen
Ges  U, ihre Institutionen und ihre kritische irgendwo dazwischen. DIie Provinzen hatten
Finanzlerung, ihre Sprachprobleme und die strengSVON Haus AUus keine linearen
aum schriftlich dokumentierte Entschei- renzen, sondern bestanden AaUs einem Bünde!l
dungsfindung des Generals In Konsultation geographisch, sprachlich, kulturelln_
mıt seinen Mitarbeitern geschildert. uch 1er hängender Niederlassungen. Manche Monar-
drängen sich Vergleiche mıt der päpstlichen chen versuchten wWwI1Ie 1M Falle VON DIiozesan-
Kurie geradezu auf, VOT allem hinsichtlich der SICHZECN eiıne Anpassung der Provinzen
wichtigen Rolle der Sekretäre 1er WI1e dort politische Gırenzen erreichen. ber der
und werden nicht wahrgenommen. Der zweiıte Orden anderte wen1g.
eil dieses Abschnitts behandelt die entsprech- Insgesamt dominiert Je länger desto mehr
enden Abläufe auf Provinzebene, insbesondere die regionale Urientierung ber den angeb-
das Verhältnis VON Provinzial, Rektoren, Con- lichen römischen Zentralismus. Der Informa-
sultoren, Prokuratoren un: die mehr der tionsfluss wurde oft VO  - auflßseren Um -
weniger formalisierten Verfahren kollektiver ständen behindert, die Post funktionierte nicht
Entscheidungsfindung. Der Abschnitt ber die wI1e sS1e sollte der die Entfernungen
Wirtschaftsführung der Prokuratoren 10 infach orofß Dazu kam durchaus Informa-
224} verdiente C3s weıter ausgebaut werden, tionsverweigerung AUs Trägheit der anderen
enn das irtschaftshandeln der Jesuliten ist Gründen, aber zugleich auch Überlastung der
ein weılterer Fall, In dem moderne Verfahren Zentrale Ir viel Information mıt Ver-

religiösen 7wecken eingesetzt wurden, zögerung der Bearbeitung als Folge. Schliefßlich
sprich R schulgeldfreien Unterhalt der dürfen systemfremde Einwirkungen VOT allem
Kollegien. Im Zusammenhang VOoO  —> Friedrichs auf Personalentscheidungen nicht übersehen
Untersuchung 1st 1er die Erkenntnis WCS- werden, Einflüsse VON weltlichen Instanzen
weisend, ass die Wirtschaft der Jesuliten sich einerseı1ts, VON Ordensinternen Personalnet-
offenbar nicht zentralisieren iefß zwerken andererseits. Es 1st Ja se1it langem

Das deutlich umfangreichste Kapitel ber bekannt und liegt SalıZ auf der Linıe VOI
das Informationssystem kommt och einmal Friedrichs Ergebnissen, ass die allgegenwär-
auf den Provinzial als reisenden Informations- 1gen jesuitischen Fürstenbeichtväter eın VO
sammler zurück, eın sehr altmodischer Aspekt General zentral gesteuertes politische Instru-
des Systems. Denn eın Provinzial hatte keinen ment SCWESCHI sind, sondern WI1e damals üblich
festen IMNISSITLZ Weiıter wird das delikate Ver- ZUT Solidarität mıt ihrem „Beichtherrn” nelg-
hältnis VO  - correctio fraterna und Bespitzelung ten un! manchmal VO  - Rom mühsam
ausgeleuchtet, bevor P die Statistik des gemeinsamen Interesse A Raılıson gebracht
Verwaltungsschriftverkehrs und seline egen- werden ussten och bei seiner Skepsis
stände geht. Denn befasst sich nicht mıt gegenüber der Efhzienz des jesuitischen ent-
spirituellen Ihemen, sondern In dieser ralismus gelangt Friedrichs grundgelehrte-
Reihenfolge miıt dem Status VON Nieder- tersuchung annn doch dem Schluss, ass
lassungen, Personalia, dem Verhalten VO  - der Orden mıiıt beträchtlichem Innovations-
Sponsoren und den Temporalia des Ordens, potential und Erfolg eın paradigmatisches
Veröffentlichungen und welılteren seltener be- bürokratisches Herrschaftssystem geschaffen
rührten Gegenständen. Ausführlich wird und aufrechterhalten hat
SCH ihrer zentralen Bedeutung die Behandlung Freiburg Br olfgang Reinhard
der Personalia untersucht, der Personal-
kataloge und VOT allem des elaborierten
Systems der Informationes, das VOT einschlä-

werdengıigen Entscheidungen eingesetzt


